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Oe? Zeoüe LekokZ neuen Operationen inr Osten

403000  Gefangene in der Ukraine
25 kolscke v̂Lslisclie Divisionen vernicklet - Leidere KIutiZe Verluste cles keincies

Aus dem Fü hre rhauptq uartier,
8. August. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: In Auswirkung der durch die
letzten Sondcrmeldungen angekünbigten neuen
Operationen ist in der Ukraine bereits der
erste große Erfolg eingetreten. Die sowje¬
tische 8. und 12. Armee sowie Teile der so¬
wjetischen 18. Armee, im ganzen etwa 25
Schützen-, Gebirgs- und Panzerdivisionen,
wurden, wie soeben von der Heeresgruppe des
Generalfeldmarschallsvon Rnndstedt gemeldet
wird, im Zusammenwirkenmit der Luftflotte
des Generaloberst Löhr vernichtet. 103 000
Gefangene, dabei die Oberbefehlshaber der 8.
und 12. Armee, fielen in unser« Hand. 317
Panzerkampfwagcn, 858 Geschütze und un¬
zähliges sonstiges Kriegsmaterial, darunter
über 5250 Lastkraftwagen sowie beladene
Eisenbahnzüge, wurden erbeutet. Der Gegner
hat schwere blutige Verluste erlitten, die bis
jetzt auf über 200  ooo Mann frstgestellt wurden.

Im mittleren Kampfraum war vor allem
die Luftwaffe erfolgreich. Nicht weniger als
23 Eisenbahnzüge  konnten in zwei
Aktionen durch gutgezielte Bomben vernichtet
werden. In dem einen Falle wurden 13 Eisen-
babnzuge  und 128 Straßenstreckcn zerstört
sowie Elsenbahnstreckenmehrfach unterbro¬
chen. Außerdem wurden eine Batterie Artil¬
lerie, vier Flakbatterien und drei MG .-Ncster
vernichtet und zwei Kessel eines Benzinlagers
in Brand geworfen. Durch ständige Angriffe
auf marschierende Kolonnen wurden außer¬
dem den Bolschewisten schwere blutige Ver¬
luste beigefügt. Im andern Falle führten deut¬
sche Kampfflugzeuge einen außerordentlich
wirkungsvollen Angriff auf einen Eisen¬
bahnknotenpunkt im großen
Dnjepr - Bogen  in der Nabe Dnjepro-
petrowsk durch. Der Bahnhof und die Gleis¬
anlagen, auf denen zehn lange Güterzüge stan¬
den, wurden durch die deutschen Bomben voll¬
ständig eingedcckt und waren in kurzer Zeit
eine Hölle von Feuer, Rauch und Qualm.

Alle Züge  sind vollständig ausgebrannt.
In den Kämpfen im südlichen  Frontab¬
schnitt zeichnete sich eine deutsche Flakbatterie
besonders aus. Die Flakbatterie wehrte einen
starken sowjetischenDurchbruchsver-
such  ohne Infanterie -Unterstützung ab.
Hundert Gefangene wurden gemacht und
70 Lastkraftwagen vernichtet. Auf dem Ge¬
fechtsfeld wurden 580 gefallene Bolschewisten
gezählt. Deutsche Kampfflugzeuge griffen fer¬
ner den sowjetischen Hasen Otschakow an
der Schwarz meerküste  erfolgreich an.
Bei dem Bombenangriff aus den sowjetischen
Hafen erhielten mehrere Handelsschiffe, dar¬
unter auch Transporter verschiedener Größe.
Bombentreffer und wurden schwer beschädigt.

An der Rigaer Bucht  wurde ein So-
wsetzerstörer  durch ein deutsches Kampf¬
flugzeug schwer beschädigt.  Schon beim
ersten Anflug erzielten die deutschen Flieger
einen Bombenvolltreffer auf das Achterdeck.
Der Zerstörer zeigte sofort außerordentlich
starke Rauchentwicklung.

Roosevelt will Südamerika unter sein Lock rwingen
Lin (Hirtel von LlütrounlOea kür Lsvä -, I-uit - LeestreillrrLkie  Zer 1)8 <4. soll um 8üctL«aerÜr» gelegt verZeo

Berlin,  8 . August. Das imperialistische
Nrbergreifen der Vereinigten Staaten nach
dem Süden des amerikanischen Kontinents,
das mit der Schaffung der Panamakanal-
Zone und der militärischen Ausstaffierung
ihrer Umgebung seinen ersten weithin sicht¬
baren Ausdruck gefunden hatte, setzte sich in
diesem Krieg auf militärischem Gebiet in
selbst für amerikanische Ausmaße erstaun¬
lichen Umfang und Tempo fort.

Nichts Geringeres ist das Ziel der Regie¬
rung der Bereinigten Staaten als das ganze
Jbero -Amerika mit einem Gürtel von Stütz¬
punkten für seine Land -, Lust- und
See  st re  i t krä ft  e zu umgeben, für die
Luftwaffe auch mit einem Netz von solchen
Stützpunkten zu überziehen, was, in die Tat
umgesetzt, die absolute und ungeteilte Herr¬
schaft der Vereinigten Staaten über die ibcro-
amerikanischen Staaten zur Folge haben
würde.

Am Anschluß an das bekannte Tauschge¬
schäft mit England (Zerstörer gegen Stütz¬
punkte) begann das Vorgehen gegenüber den
Staaten des amerikanischen Südens . Als diese
den vertraulichen diplomatischenSondierun¬
gen der USA. Widerstreben entgegensetzten
und die ersten Ansätze so zum Scheitern
brachten, hielt Staatssekretär Hüll  im Sep¬
tember vorigen Aahres eine Rede, in der ver¬
sucht wurde, die ibero-amerikanischen Staaten
auf dem Wege brutaler Einschüchte¬
rung (wobei angebliche Angriffsabsichten
der Achsenmächte als Schreckmittel Verhalten
mußten), wie durch wirtschaftlichen
Druck  und das Angebot von Anleihen für
die Stützpunktpolitik der Vereinigten Staa¬
ten gefügig zu machen. Da, wo sich immer
noch Widerstand zeigte, wurden die Metho¬
den gewechselt. So schlugen die Vereinigten
Staaten insbesondere den ABC. - Staaten
(Argentinien, Brasilien, Chile) den Ausbau

London wird nachdenklich
Besorgnis um die Sowjetfront

i,v . Stockholm,  s . August. Die eng¬
lischen Berichte über den Stand der jüngsten
Kämpfe im Osten verraten vermehrte Besorg¬
nisse sowohl um den Norden wie um die
Ukraine. Von den neuen Vorstößen am La¬
dogasee wirb frstgestellt, baß eine direkte Be¬
drohung der sowjetischen Positionen auf der
Karelischen Meerenge vorlicgc. Ziemlich un¬
umwunden wird auf eine schwere sowjetische
Niederlage in der Ukraine vorbereitet, obwohl
Moskau selbst von Znrückweichungcn deutscher
Angriffe faselt. Die deutschen Truppen hät¬
ten, so gibt London zu, Fortschritte erzielt.
Der Druck an der Sübfront habe jedoch kein
Nachlassen an dem nördlichen Zangenslügel
zur Folge gehabt.

von Stützpunkten für deren eigene Landes¬
verteidigung vor ; doch fehlte auch hier der
Pferdefuß nicht: Dieser Ausbau sollte mit
nordamerikanischerHilfe, mit nordamerikani¬
schen Technikern und mit dem erforderlichen
Kriegsmaterial nordamerikanischer Herkunft
erfolgen.

Nach etwa einjähriger Anwendung dieser
politischen Methoden kann ein voller Er¬
folg  in den Gebieten der kleinen zentral-
amerikanischen Republiken festgestellt werden,
die wirtschaftlich und militärisch schon so stark
unter dem Einfluß der Vereinigten Staaten
stehen, daß einzelne von ihnen den Vereinig¬
ten Staaten Stützpunkte sogar geradezu ange-
boten haben. Kriegsmaterial und Flugzeuge
unter dem Kommando nordamerikamscher
Offiziere befinden sich bereits an Ort und
Stelle. Die Flugstützpunkte werden angeblich
im Aufträge der nordamerikanischenLuftver¬
kehrsgesellschaft „Pan - American Airways"
von nordamerikanischen Technikern und nord¬
amerikanischem Material , wie znm Beispiel in
Haiti , Nicaragua und Guatemala
ausgebaut. Mexiko  hat sich bereit erklärt,
auf eigene Kosten mit eigenen Ingenieuren
und Arbeitern sein Verteidigungsnetz auszu¬
bauen und dieses im Kriegsfall den Vereinig¬
ten Staaten zur Verfügung zu stellen. Ein im
April in Washington abgeschlossenes Abkom¬
men gestattet den Militärflugzeugen der Ver¬
einigten Staaten das Ueherfliegen mexikani-

Vernichtungsschlacht
^usdruodsver »uode cker Sowjets vereitelt
BudaPest,  8. August. Der Chef des Hon-

ved- Generalstabes meldet: Seit dem am
2. August ausgegebrnrn Bericht setzten unsere
Truppen ihre Angriffsoperationen fort und
erkämpften in der entlang dem Bug geschlage-
neu Vernichtungsschlachtnennenswerte Er-
folge. Die Ausbruchsversuche des Feindes
wurden im Zusammenwirken mit den Ver¬
bündeten deutschen Verbänden zurückgeschla-
gen, und dem Feinde wurden dabei schwere
Verluste zugefügt.

In den Kämpfen zeichnete sich der Fähnrich
Laszlo Meresz  besonders aus, der in küh¬
nem Vorstoß mit seinen kleinen Radfahrer-
und Panzerabteilungen eine in Üebermacht
befindliche feindliche Einheit zersprengt
und dadurch zu den errungenen Erfolgen be¬
deutend beigetragcn hat. Der Feind hatte
große Verluste an Gefangenen,  die aber
vielfach übertroffen werden durch die Hohen
Verluste an Toten. Mehrere sowjetische
Flugzeuge  wurden abgeschossen,  zahl¬
reiche Gewehre, Panzerkampfwagen, Kraft-
Wagen und sonstiges Kriegsmaterial erbeutet.
Die Operationen gehen planmäßig vor sich.

MTJ . meldet ergänzend zu diesem Bericht:
Die schnellen Verbände der ungarischen Hon-
ved haben zusammen mit den deutschen Är¬

schen Hoheitsgebietesund die Benutzung seiner
Flugplätze.' Die drei Republiken Venezuela , Co¬
lumbien und Ecuador  haben den Ver¬
einigten Staaten gestattet, daß nordamerika¬
nische Offiziere ihre Küstengewässer und In¬
seln unter dem Gesichtspunkt der Stützpunkt¬
anlage vermessen. Die hier zu errichtenden
Stützpunkte sollen den amerikanischenStaa¬
ten zu Dollar - Millionen verpachtet werden.
Auch hier sind nordamerikanischeFirmen die
Unternehmer des Ausbaus . Das große Bra¬
silien  war der Gegenstand besonderer
Druckversuche, weil die Vereinigten Staaten
den Atlantik zwischen Natal und Dakar be¬
herrschen wollen. Schon benutzten nordame¬
rikanisch- kanadische Nachschubtransporte für
die britischen Streitkräste in Afrika Natal als
Stützpunkt. Und dieser Tage erhielten die Pan-
American Airways von der brasilianischen
Negierung die Genehmigung, acht Flugplätze
an der atlantischen Küste zu bauen bzw. aus-
ubauen, die für den militärischen Gebrauch
urch die nordamcrikanische Lustwaffe be¬

stimmt sind.
In Peru  hat der Senat einen Gesetzent¬

wurf über die Errichtung einer nordamerika¬
nischen. Werft und einer Torpedostation an¬
genommen, die im Kriegsfall den Vereinigten
Staaten zur Verfügung stehen soll. Uru-
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am Bug erfolgreich
- Leiiedl ckes vsgariscde»
meeteilen die Ausbruchsversuche  der
eingekesselten sowjetischen Streitkräfte wie¬
derholt vereitelt.  In diesen Kämpfen
zersprengten ungarische Panzer - und Krast-
sahrverbände sowjetische Kavallerie-Schwadro¬
nen und nahmen motorisierte Infanterie ge¬
fangen. Iagdverbände der ungarischen Luft¬
waffe verhinderten den auf dem Luftweg un¬
ternommenen Fluchtversuch der Kommandan¬
ten der eingeschlossenen Sowjettruppen . Nach
Feststellung der Luftaufklärung beginnt der
Femd sein Kriegsmaterial durch Sprengstoffe
und Handgranaten zu vernichten, da der
Rückzugsweg von den verbündeten
Truppen abgeschnitten  wurde . Kopf¬
losigkeit und Auflösungserscheinungengreifen
bei den eingekreisten feindlichen Truppen
immer mehr um sich.

MTJ . stellt unter Berufung auf gut unter¬
richtete militärische Kreise fest, es sei für die
hosfnungslose Lage  der in der Ukraine
eingeschlossenen Sowjetarmee kennzeichnend,
daß die sowjetische Heeresleitung unter Einsatz
der letzten Reserven verzweifelte Versuche
unternimmt , die Truppen auf dem
Luftwege zu versorgen.  Diese Ver¬
suche seien jedoch infolge des ununterbrochenen
Einsatzes von Fliegerverbänden der verbünde¬
ten Armeen von immer geringer werdendem
Erfolg begleitet.

Roosevelts Machtgier
Noch vor zehn Jahren hätten maßgebende

südamerikanische Staatsmänner zweifellos mit
einem Lachen geantwortet, wenn ihnen
drohende imperialistische Gelüste der USA.
auf ihre Länder anaekündigt worden wären.
Heute  dürften selbst leichtsinnige Tagespoli¬
tiker ihre Augen vor gewissen allzu offensicht¬
lich gewordenen USÄ .-Tendenzen nicht mehr
verschließen. Denn im Verhältnis der USÄ.
zu den Ländern Mittel - und Südamerikas hat
sich eine einschneidende Wandlung von größter
Bedeutung vollzogen. Heute überschaut man
d/N großen Plan und die Marfchlinie der
gesoseveltschen Politik. Der neue Tatsachen¬
bericht über Washingtons Stützvunktpolitik in
Siidamerika bildet den letzten Beweis dafür,
daß Roosevelt die Vergewaltigung  der
ibero-amerikanischen Staaten und ihre wirt¬
schaftliche und politische Unter¬
jochung  mit allen ihm zur Verfügung stehen¬
den Mitteln betreibt. Die Wall Street und die
jüdischen Plutokraten , als deren Exponent sich
Roosevelt in den letzten Jahren immer stärker
erwiesen hat, versucht sich in Südamerika ihre
Basis zum Kampf gegen Europa  zu
errichten.

Als Roosevelt 1932 in den Wahlkampf ging,
kündigte er seinen Anhängern die schroffe Ab¬
kehr von den Methoden der Dollar -Diploma¬
tie an. Das bedeutete auch für Südamerika
eine Beruhigung, die durch die Verkündigung
von der „Politik des guten Nachbarn" durch
Roosevelts Staatssekretär Lull auf der pan¬
amerikanischen Konferenz 1933 in Monte¬
video noch bekräftigt wurde. Aber diese Er¬
klärungen waren nur die primitiven Mittel
des Rooseveltschen Bauernfangs . Mit ihnen
tarnte er seine imperialistische Poli¬
tik,  deren Verwirklichung er in der Maske
des Freundes und großen Gönners der klei¬
neren Staaten begann. Noch war das Tempo
seines Ueberareifens in den Machtbereich
Abero-Amerikas so langsam und wohlüber¬
legt, daß es nirgends Verdacht erweckte. Unter
dem Deckmantel der Idee eines Panamerikas
wurde der Widerstand gegen die Politik
Washingtons planmäßig zermürbt. Nachdem
zunächst einmal die ersten Stützpunkte und
Grundlagen zur weiteren militärischen und
wirtschaftlichen Durchdringung Südamerikas
geschaffen waren, zeigten sich die Methoden
Roosevelts immer unverhüllter und brutaler.

Heute geht es dem amerikanischen Präsiden»
n nur noch darum, sein Ziel unter allen
mständen, selbst gegen stärksten Widerstand
:r bedrohten Völker zu verwirklichen. Ein
rwaltiger Propagandaapparat , der mit den
zahlten Hetzartikeln der veriudeten Presse
ie Urteiwkraft der Bevölkerung unter¬
liniert, schuf eine Atmosphäre künst-
ichen Fiebers,  in der Roosevelt mit
ügen über die angebliche Bedrohung Süd-
nerikas seine imperialistischen Positionen

Die erste Forderung nach zivilen Flughäsen
für die private nordamerikanische Lustver¬
kehrsgesellschaft klingt so harmlos, daß man
sich ihr nicht verschließen kann. Aber nicht um¬
sonst wendet Washington zur Unterstützung
dieser Fluglinien größere Geldbeträge an,
denn aus den zivilen Flughäsen werden sehr
bald Luftstützpunkte,  deren Benützung
die USA .-Luftwaffe mit Hilfe wirtschaftlicher
und Politischer Druckmittel fordert. Ebenso
stellen die amtlichen Behörden Washingtons
m schöner „Uneiaennützigkeit" den Nachbar»
im Süden alle Geldmittel zum Aus¬
bau von Seestützpunkten  zur Ver¬
fügung. Dazu werden Waffen und Munition
geliefert, damit sich die Staaten gegen die an¬
geblichen faschistischen Angreifer zur Wehr
setzen können. Aber nach einer geraumen
Weile fordert Washington, daß eben jener
Stützpunkt allen  amerikanischen Staaten
übereignet werden soll. Und danach über»
nimmt es selbst seine Leitung und steckt es
schließlich samt dem ganzen Staat ein.

Roosevelt versucht diese Versklavung vieler
freier Völker nicht im Dienste der Demokratie
und erst recht nicht zum wirtschaftlichenund
kulturellen Wähle der Völker. Ihn leite»
allein eine egoistische Machtgier und die I n-
teressen des nordamerikanische»
Judentums,  das mit ihm zusammen au»
diesem Krieg neue Verdienste erhofft.



0er >VeNrmaäll5derIckt
cVos 6em kükrer -tlsuptguartier , 8. August.

Oss Okerkowmsncko 6er Wehrmacht gibt
begannt:

In 6er Okrsine  wur6e eine sückostwsrts
Oman eingeschiosseae teinckliche Krstte-
gruppe vernietet . Oeber 30 000 Oeksngene,
6sranter 6er Okerkeleklsksker 6er 6. sowje¬
tischen Krmee un6 sn6ere koke Gruppenfüh¬
rer , sielen Kisker in 6ie Klsn6 6er vcrküncke-
ten l 'ruppen . Oie Leute i8t groll . Oie in
Lstlsncl  ksmplencken 6eutschen Gruppen
nahmen Wesenberg un6 sticken kis rur
Küste 6er binnischen kvleerkuscns clurch. -Vn
6er kinniscken krönt  ist 6er /^ngrikt
6er 6cut8ch finnischen l 'ruppen im weiteren
erfolgreichen kortsckreiten.

Kriegsmarine un6 Luftwaffe waren im
Kampf gegen 6ie kritische Versorgungsschik-
fshrt kesonckers erfolgreich . Ontcrseekoote
griffen einen nach L n g I s n 6 kahren6cn ke-
sonclers starlc gesicherten Oeleitrug an , ver¬
senkten 46 500 KKD. un6 torpeclierten vier
weitere 8chitfe mit Zusammen 29 000 LKl '.,
mit 6erea l 'otalverlust ru rechnen ist . Kampk-
üugreuge vernichteten an 6er englischen Ost-
lcüste 6rei krachter mit rusammen I3Ö00
Lk 'k. un6 beschä6igtea fünf grolle klanckels-
schilfe , 6srunter einen Dsnker schwer.
Kampfllugreuge griffen klugplätze io Kng-
lancl un6 einen blaken an 6er schottischen
Ostlcüste an.

^äger un6 klslcsrtillerie schossen am ge¬
strigen läge an 6er Kanalicüste  24 kri¬
tische klugreuge ak . kigene Verluste traten
bei 6iesen Ouktksmpken nicht ein.

Lin stärkerer Verksn6 6eutscher Kampk-
klugreuge komksr6ierte in 6er letzten bischt
mit guter Wirkung 8cdilfe un6 llskensnlsgen
im kritischen Flottenstützpunkt K I e x a n-
6 r i e n. Lei clem Ouktsngrill auf 6ie Kee6e
von 8 uer in 6er bischt rum 7. August wur-
6en 6ie l 'snksnlsgen in kort Ikrskim io
Lran6 geworfen.

Oer keincl griff in 6er bischt rum 8. Au¬
gust einige Orte Westcleutscklsncls,
unter sn6ercm Oortmun6 , an . Linrelne klug-
rcuge wsrken Lomken suk 6ie keicks-
Hsuptsts6t.  Oie Zivilbevölkerung hatte
geringe Verluste an loten un6 Verletzten,
biacht ^sgcr uncl Ksmpktlugreuge schossen
sechs fein6Ii <he klugreuge ab.

Llnerschrockenes Draufgängertum
Neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe

Berlin , 8. August. Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe.
Reichsmarschall Göring, das Ritterkreuz oes
Eisernen Kreuzes Major Trautloft,  Kom¬
modore eines Jagdgeschwaders; Hauptmann
Leppla,  Gruppenkommandeur in einem
Jagdgeschwader; Oberleutnant K o l b o w,
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader;Oberleutnant Schnell.  Staffelkapitän in
einem Jagdgeschwader, und Oberleutnant
Nordmann,  Staffelkapitän in einem Jagd¬
geschwader. Die neuen Ritterkreuzträger zeich¬
neten sich bei den Kämpfen an der Ostfront
durch unerschrockenes Draufgängertum aus
und erzielten hervorragende Erfolge.

Was unsere Flat »eistet
Bisher über 250« Feindflugzeuge abgeschoffen

Berlin , 8. August. Die Flakartillerie
der d,utscheu Luftwaffe  hat bisher
insgesamt über 2S00 Feindflugzeuge abge-
fchosien.

Bomben auf Alexandrien-Docks
Erfolgreiche Angriffe auf den Hafen

Berlin , 8. August. In der Nacht zum Frei¬
tag griffen deutsche Kampfflugzeuge
Hafen und Dockanlagen des britischen Flot¬
tenstützpunktes Alexandrien mit großem Er¬
folg an. Bombentreffer schlugen auf im Hafen
von Alexandrien liegende Schiffe. ZahlreicheSpreng - und Brandbomben wurden in die
befohlenen Zielräume der Kaianlagen mit
guter Wirkung abgeworfen.

Diplomaten mißbrauchen Gastrecht
Zeitzündertrile aus der Schweiz geschmuggelt

Mailand, 8. August. Unter der Ueberschrift
„Die Engländer umgehen die Schweizer Kon¬trolle. indem sie sich des diplomatischen Kuriers
bedienen", bringt die „Gazzetta bei Popolo"
folgende aus Rom datierte Meldung: Aus
Genfer Quelle sind wir unterrichtet, daß die
englische Gesandtschaft in Bern,
um die Schweizer Ausfuhrkontrolle zu um¬
gehen. ständig die diplomatische Verbindung
mißbraucht, um mittels des diploma¬
tischen Kuriers  Teile oder wichtige Ein¬
zelstücke, Zünderteile und Uhrsteine für chro¬
nometrischenAntrieb, die für gewisse Explo-
sivkörper unerläßlich sind und von der Schwei¬
zer Spezialindustrie hergestcllt werden, aus
der Schweiz herauszuschaffen. Die USA . -
Gesandtschaft  nimmt auf Wunsch der
Engländer ohne Rücksicht auf die von diesen
verletzten Schweizer Interessen in gleicher
Weise an dieser gesetzwidrigen heimlichen
Ausfuhr teil.

General Oentz interniert
Dreister Willkürakt der Briten in Syrien
Bichy , 8. August. Wie die Agentur Ofi

meldet, haben die Briten den ehemaligen
Oberkommandierenden in Syrien , General
Den - , und 85 Offiziere der Levante-Armee,
in Syrien interniert . Dieses willkürliche Bor-
gehen versuchten die Briten damit zu begrün,
den, daß französischerseits noch nicht alle Ge»
fangenen freigelaffen worden seien.

Roosevelt will Südamerika untersochern
kortsetzang von 8eite I

au ah versteckte seine Bereitwilligkeit hinter
der Formel, daß seine Stützpunkte sämtlichen
amerikanischen Staaten zur gemeinsamen kon¬
tinentalen Verteidigung zur Verfügung stehen
sollten. In Paraguay und Bolivien,
den beiden Binnenländern Jbero -Amerikas,
richtet sich das Interesse der Vereinigten Staa¬
ten aus die Ueberlassung von Flugbasen.

Bei der Ausführung der nordamerikanischen
Pläne spielen ihre engen Beziehungen zu den
Streitkräften der ibero-amerikanischenStaa¬
ten. mit denen sie einen regen Missionsaus¬
tausch seit jeher pflegen, eine ausschlaggebende
Rolle. Militärische Missionen  der
Vereinigten Staaten befinden sich in allen
zentralamerikanischenRepubliken. Das Zen¬
trum für diese ist Panama und der dortige
Höchstkömmandierende der Kanalzone.

Auch die Eingriffe, die die Vereinigten
Staaten in das zivile Luftfahrt¬
wesen  Jbero -Amerikas in den letzten Jah¬
ren unternahmen, sind nur aus militärischen
Beweggründen zu verstehen.

Die Krönung der gesamten Stützpunkt¬
politik aber finden wir in einer diplomatischen
Akte, denn es muhte sichergestellt werden, daßdie Stützpunkte im Ernstfälle auch benutzt
werden können. Wäre es doch möglich ge¬
wesen, daß eine der beteiligten Mächte, wie es
selbstverständliche Pflicht eines neutralen
Staates im Sinne des normalen Sprachge¬
brauches ist, die Benutzung der Stützpunkte
durch die Vereinigten Staaten im Falle ihrer
Beteiligung am Kriege verweigerte. So lieh
die uruguayische  Regierung im Jum
durch ihre Gesandten in sämtlichen Staaten
des amerikanischen Kontinents den Entwurf
einer Entschließung überreichen, in der vor-
aeschlagen wird; daß die amerikanischen Län¬
der einen Staat des amerikanischen Konti¬
nents, der sich im Kriege mit einer nichtameri¬
kanischen Macht befindet, nicht als krieg-
führend  betrachten sollen. Das Ziel des
Vorschlages ist, kriegführenden Staaten des
amerikanischen Kontinents nach wie vor die
Häfen, Flugplätze und sonstigen militärischenEinrichtungen der übrigen amerikanischen
Staaten ungehindert zur Verfü¬
gung zu stellen.

Die im Vorstehenden angeführten Tatsachen
beweisen unwiderleglich das ebenso zielbe¬
wußte wie rücksichtsloseVorgehen, das Roose-

velt anwendet, um die ibero-amerikanischen
Staaten stchmilitarischbotmäßigzu
machen.  Der Generalangriff der Vereinig¬
ten Staaten auf die Staaten Jbero -Amerikas
ist aus allen Gebieten eröffnet. Den bis zum
Terror gesteigerten Mitteln , mit denen die
Vereinigten Staaten diesen Kampf führen,
vermögen die Staaten Südamerikas kaum
mehr etwas entgegenzusetzen,  sie
werden durch diesen Terror sogar veranlaßt . !
selbst Hand anzulegen an die Zerstörung ^
ihrer Freiheit, politischen Unabhängigkeit und -
wirtschaftlichen Zukunft. j

Agilatiorisplan gefunden
Neuer Beweis für Moskaus Angriffsabstchten'

Berlin , 8. August. Die Absicht der Bolsche- j
wisten, Großdeutschland anzugreifen, wird:
fortlaufend durch neue Beweisstücke osfenkun- -
dig. Bei dem Chef der Politischen Propaganda !
der 5. Sowjetarmee, der vor kurzem in:
deutsche Gefangenschaftgeriet, wurden Doku- :
mente gefunden, die die „p o l i ti sche S i che- :
rung  der Armeeoperationen beim Angriff:
auf Dentschland enthüllen. In dem Dokument :
heißt es u. a., daß man den Deutschen einen:
sehr starken, blitzartigen Schlag versetzen:
müsse. An anderer Stelle wird darauf hinge- :
wiesen, daß die Kampfhandlungen sich auf:
großdeutschem Gebiet abwickeln werden, wo:
die Sowjetarmee günstige Bedingungen vor- :
finden werde. Im einzelnen werden Nicht- :
linien gegeben, wie die b o l sche w i sti sch e:
Agitation in den Etappen des;
deutschen Operationsgebietes  sich:
abspielen soll. :

Die Herausgabe einer Zeitung „Bojewoi :
Pochod" (auf Deutsch: „Der Feldzug") ist in:
dem Bericht geplant, die Einzelheiten über -
das Generalgouvernement und dessen Bevöl¬
kerung bringen soll. Sogar die Auflagehöhe
der Zeitung mit 50 000 deutschsprachigen Ex¬
emplaren sieht das Dokument vor. Der
Schlnßabschnitt des erbeuteten Schriftstückes
beschäftigt sich mit Arbeiten der „Abteilung
für politische Propaganda der 5. Armee der
Bolschewisten". Dort wird vor allem Nach¬
druck gelegt auf „systematische Beleh¬
rung der Bevölkerung " im bol¬
schewistischen Sinne.  Der deutsche Sol¬
dat hat dafür gesorgt, daß die bolschewistische
Welle nicht auf großdeutsches Gebiet schlug.

Moskau zum fünfzehnten«»«»! bombardiert
OewsltiKe LckläZe 6er cleutscben Onttwsike an ollen krönten - IsZ uncl blsckt sin kein6

Berlin,  8. August. Am gleichen Tage, an
dem die deutsche Luftwaffe den Briten im
Kanalgebiet eine der schwersten Schlappe«
beibringt, indem sie 24 Flugzeuge der britische»
Luftwaffe vernichtet, führt sie auch einen er¬
folgreichen und schweren Schlag gegen Suez
durch. ^

Es ist der zehnte Angriff, der sich gegen das
Nildelta  richtet und der zu einem glänzen¬
den Ergebnis führt. Weithin sichtbare große
Brände werden in Tanklagern durch wohl-
gezielte Volltreffer hervorgerufen. Außer
Suez wird der wichtige Hafen Alexandrien
angegriffen, wo Schiffe und Hafenanlagen
schwer in Mitleidenschaft gezogen werden.
Doch nicht genug mit diesen Erfolgen : Die
unübertreffliche Luftwaffe holt zum 15. Schlage
gegen Moskau  aus , das mit schweren Bom¬
ben belegt wird.

Diese gewaltigen offensiven Schläge der
deutschen Luftwaffe, die auch in Tagangriffen
gegen die Insel unermüdlich und erfolgreich
ist, zeigen den unaufhaltsamen An¬
griffsgeist  der deutschen Flieger, die Tag
und Nacht aus dem Posten sind. Dieser deutsche
Fliegeraeist steht mit seinem unerreichten An-
arisfswillen und seiner unübertreffbaren Ein¬
satzbereitschaft so einzig da, daß keine andere
Macht in der Lage ist, Aehnliches zu stellen.

Seit den schweren Verlusten der Briten
über dem Kanal mußte der deutsche See¬
notdienst  in verstärktem Maße Suchfahr¬
zeuge nach abaeschossenen britischen
Piloten  einsetzen. Am 3. August wurden
zwei Schlauchboote, die seit vielen Stundenim Meer trieben, entdeckt. Neun erschöpfte
Flieger, Besatzungenzweier britischer Kampf¬
flugzeuge, wurden an Bord genommen und inein deutsches Gefangenenlager gebracht.

Malta und Zypern wieder angegriffen
Der italienische Wehrmachtsbericht

Nom, 8. August. Der italienische Wehr¬
machtsbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut : „In den Nächten vom 6. bis 8.
August hat unsere Luftwaffe Flotten - und
Flugstützpunkte auf Malta  bombardiert.
Bei Famacosta (Cypern ) haben unsere Flug¬
zeuge Depots und Hafenanlagen bombardiert,
wodurch Brände entstanden . In Nord-
afrika  an der Tobrukfront beschränkte
Artillerietätigkeit . In Luftkämpfen wurden
zwei britische Flugzeuge von deutschen Jägern
abgeschossen. Feindliche Flugzeuge haben Bom¬
bei. auf Ortschaften der Cyrenaika und auf
Tripolis abgeworfen . Zwei Tote und einige
Verwundete . In Ostafrika  unveränderte
Lage ."

ZkuerrnelckunZen von Zesleen ank Konto
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley verab¬

schiedete gestern den italienischen Kommissar
für Binnenwanderung und Kolonisation, Dr.
Lombrassa,  der als Gast Dr . Leys nach
einigen Tagen Aufenthalt in Berlin jetzt
eine Anzahl der Lager der in Deutschland
tätigen italienischen Arbeitskameraden be¬
suchen wird. 4c

Der Kommodore eines Kampfgeschwaders
ließ Prof . Dr . Heinkel,  dem Schöpfer der
He 111, die Silberne Ehrennadel  des
Geschwaders überreichen.

*
Der König von Rumänien  verlieh 30

Offizieren und Unteroffizieren der deut¬
schen Luftwaffe,  die sich in den Luft¬
kämpfen an der rumänischen Dobrudschafront
ausgezeichnet haben, das Goldene Kreuz mit
Schwertern des Ordens für fliegerische Tap¬
ferkeit im Kriege; 23 Mann des Bodenperso¬
nals der deutschen Luftwaffe erhielten den
gleichen Orden dritter Klasse.4-

Jn Den Haag wurde das zweite Kontin¬
gent der niederländischen Freiwil-
ligen - Legion  zum Kampf gegen den
Bolschewismus feierlich verabschiedet.

4-
Die sterblichen Ueberreste des Fliegerhaupt¬

manns Bruno Mussolini  sind gestern
zur letzten Ruhe von Pisa nach Forll  über¬
geführt worden. Der Duce folgte mit den
übrigen Anverwandten dem Sarge seines für
das Vaterland gefallenen Sohnes.

4°
Die argentinische Regierung  be¬

willigte die Mittel für die Baufortsetzung der
Bahnlinie  von Salta nach Socohpa , mit
deren Fertigstellung der Anschluß an das
Eisenbahnnetz Chilä hergestellt werden wird.

Der kroatische Staatsführer Pawelitsch
empfing eine Abordnung der Faschisti¬
schen Partei,  die ihm einen Brief des
Parteisekretärs Serena überreichte , in dem
dieser die faschistische Organisation bei der
Ustaschapartei akkreditierte.

neue ungarische Ehegesetz  ist
in Kraft getreten; auf Grund dieses Gesetzes
sind Eheschließungen zwischen Ariern und
Juden verboten, ebenso der geschlechtliche Ver¬
kehr. 4-

Der deutsche Gesandte SA .-Gruppenführer
Beckerle  besichtigte das bulgarische
Staatsjugendlager  bei Werschetz, in
dem auch eine Gruppe HI . zu Gast weilt.

4-
Jm spanischen Hafen Almeria landeten

fünf Schiffbrüchige des britischen Damp¬
fers „Patriot  der zwei Tage nach keiner
Ausfahrt aus Gibraltar in der Nahe der
französisch- marokkanischen Küste torpediert
wurde. 4̂c

Der portugiesische Staatspräsident , General
Carmona,  wird am Montag von seiner
Azorenreise nach Lissabon zurückkehren,
wo ihm die Behörden und Bevölkerung einen
festlichen Empfang bereiten werden.4c

Die nordamerikanische Export - und Import-
Bank hat Costarica  eine neue 4,6-Millw-
nen-Dollar -Anleihe zum Bau einer inter-
amerikanischen Landstraße  von der
Nicaragua-Grenze bis Panama bewilligt.

Der Staatspräsident von Peru  lehnte das
Rücktrittsgesuch deS Gesamtkabt-
netts  ab , indem er dem Kabinett sein un-

heraus zeitgemäße Bündnis der bri¬
tischen Hochkirche mit den Sowjets bat sei-
nen wehrhaften Niederschlag in einer neu in
London erscheinenden Bibelausgabe gefun¬
den. die ausdrücklich für den „Gebrauch des
kleinen Mannes " bestimmt ist. Zwar hat
Archen Stalin kein Vorwort geschrieben
und es fehlt auch ein Anhang , der die ge-

Verdiente des Bolschewismus um
das Christentum würdigt , dafür schmücken

Vilder von Tanks , motorisierten
Kolonnen und Bombern die Heilige Schrift
Der ehrwürdige Erzhetzer -Bischos von Can-
terbury und seine edlen Amtskollegen haben
damit eine wundervolle Untermaluna für

- lhre „Friedensbotschaften " gefunden " ^ Und
- sie haben das natürlich auch gleich auspro-- biert.
- Zähnefletschende GPU .-Agenten zogen
- Arm in Arm mit rebbachsüchtigen Hebräern
^ ,m gelobten Land auf den Oelberg bei Je-
- rusalem . Der Pope hielt eine salbungsvolle
- Predigt über den „Frieden auf Erden " und
^ schauerlich-schön sangen die Chöre der
- „himmlischen Heerscharen ". Am Ausgang
? aber stand ein listiger Jude mit dem Klin-
^ gelbentel und sammelte für den gemein-
- samen Sieg der bolschewistischen und pluto-
- kratischen Waffen milde Gaben . Neben ihm
^ hatte sich zu seiner Bewachung ein messer-
^ bewehrter und mordbewährter Bolschewist
^ eingesunken . Man konnte ja nicht wissen,
^ ob das Jüdchen nicht mit dem „Erwerb"
^ durchbrennen würde . . . <
^ Zu rührend muß dieses ergreifende Bild
^ gewesen sein! Fast treten uns Tränen ins
i Äuge.
^ In Moskau aber schmunzelt der Bund der
^ Gottlosen h'ich erfreut über das fette Fres-
- sen, das er an diesen leichtgläubigen „Gläu-
^ bigen" gefunden hat . 8ti-omer
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politische Morde in Noroirland
Jntclligence Service am Werk

Stockholm,  8 . August . Die irischen Blät¬
ter beschäftigen sich mit der auffallenden Tat¬
sache, daß sich in Nordirland und namentlich
in Belfast Mordfälle häufen , die bisher nie¬
mals Ausklärung gefunden haben . Die Art der
Verbrechen weist darauf hi», daß der britische
Intelligence Service , wir schon seit langem,
vor allem in letzter Zeit wieder stark an der
Arbeit ist. ls/>ter den nicht weniger als dreißig
Mordfällen hat die Ermordung eines ^ jäh¬
rigen jungen Iren nationaler Gesinnung be¬
sondere Erregung verursacht . Auffallend ist,
daß diese Verbrechen sich gerade in der Zeit
häufen , in der England in Verbindung mit
Roosevelts Interessen an Nordirland dieses
Gebiet immer stärker für seine kriegerischen
Zwecke benützt.

Sofia über Eden empört
Bulgarien geht unbeirrt seinen historischen Weg

Sofia , 8. August . Die letzten Beschuldigungen
und Drohungen des englischen Außenministers
Eden an die Adresse Bulgariens haben hier
allgemein die größte Empörung  her¬
vorgerufen . Das Regierungsblatt „Wetscher"
weist diesen unerhörten Ausfall des Englän¬
ders mit Entschiedenheit zurück und betont,
daß die Erklärungen Edens Bestätigung der
grausamen englischen Politik darstellten , die
Bulgarien gegenüber stets wortbrüchig und
haßerfüllt war . Das bulgarische Volk gehe
unbeirrt seinen historischen Weg und kümniere
sich nicht um derartige „Warnungen ".

Duff Cooper abgebliht
Portugals Presse ignoriert sein Geschwätz

WS. Lissabon, 9. August. Der von Churchill
ausgebootete ehemalige englischeJnformations-
minister DufsCooper  ist auf der Durch¬
reise nach Singapur in Lissabon eingetrorfen.
Er wird mit dem Uankee-CliPPer die Reise
nach Neuyork fortsetzen. Dusf Cooper, der
bekanntlich auf einen neu geschaffenen Posten
nach dem Osten abgestellt wurde, benutzte sei¬
nen Aufenthalt in Lissabon dazu, seine alten
Propagandagepflogenheiten auch auf neutra¬
lem Boden anzuwenden. In einer Unter¬
redung mit der Presse versuchte er vor allem,
durch übliche Lügenmanöver eine Lanze
für den Bolschewismus  zu brechen. Die
portugiesische Preise zeigt allerdings für diese
Einflüsterungen des abgesetzten britischen
Ministers wenig Neigung und nimmt davon
keinerlei Notiz.  Duff Cooper ist damit
wieder einmal abgeölitzt.

Lieber in Gefangenschaft
Amerikaner an der finnischen Front gefangen

Vor , u o » - c - o- X o r r - » p o o 6 - o >o o
kW. Stockholm, 9. August. Unter den so¬

wjetrussischen Gefangenen  befinden
sich zwei iunge Amerikaner, die dem Uniteo-
Preß -Vertreter an der finnischen Front gegen¬
über einstimmig erklärten, daß sie „S t a l ins
Kommunismus gründlich satt  hat¬
ten. Sie erzählten, daß ihnen keine Zeit mehr
geblieben sei, den eigenen Kops aufznsparen.Von ihrer Kompanie seien noch 15 Mann
übrig geblieben. Sie zögen beide die finnische
Gefangenschaftdem Dienst in der Sowiet-
armee vor.
Jüdische Devisenschieber in Neuyork
Fast eine Milliarde Dollar „mitgebracht"

Voo uvasrem k o r r e » p o a «1 e v t « v
WS. Lissabon, 9. August. Die Börsenmanöver

und geheimen Kapitalverschiebungen der in¬
dischen Emigranten,  denen der euro¬
päische Boden zu heiß geworden ist, werden in
unfreiwilliger Weise von der in Neuyork er-
scheinenden Wochenschrift der amerikanischen
Bankkreise„Financial World" aufgedeckt. Das
Blatt teilt nämlich mit, daß dis seit 1939 nach
den Vereinigten Staaten eingewanderten
Emigranten , oie ja fast ausnahmslos Juden
sind. 750 bis 1000 Millionen Dollar mitein-



Mus Stadt und Kreis Lalw
Erntehilfe ist Dienst am Volk!

Unsere unvergleichliche Wehrmacht ist daran,
ln ungestümer Angriffswucht und mit unerbitt¬
licher Strategie der Umklammerungen den bol¬
schewistischen Weltfeind zu vernichten. In ihrer
Unfähigkeit, dem blutrünstigen Mordgesellen
Stalin zu Hilfe zu kommen, hoffen Churchill
und Genossen weniger auf eine Wirkung ihrer
Blockade Europas als auf „General Wetter"
als ihren Bundesgenossen . Der soll — so geht
ihr frommer Wunsch — unsere Ernährung ge¬
fährden , für die wir selbst das Menschenmög¬
lichste tun . Wenn wir bisher trotz Krieg und
Blockade unser täglich Brot immer hatten , so
verdanken wir das in erster Linie unserem
Landvolk und im besonderen unseren Land¬
frauen , die in härtestem Einsatz ihr Letztes ge¬
ben , damit das ganze Volk wieder für ein wei¬
teres Jahr seine Nahrung hat.

Erntezeit aber ist für das Landvolk die Zeit
-er größten Inanspruchnahme , da hier , auch
oft gegen Wetterungunst , eine ungeheure Ar¬
beit in einer denkbar kurzen Zeitspanne gelei¬
stet werden mutz. Da gilt es deshalb für das
ganze Volk, in echt nationalsozialistischem Ge¬
meinschaftsgeist cinzuspringen und die neue
Ernte sicher unter Dach und Fach zu bringen.
In der Heuernte hat sich die Hilfsbereitschaft
aus allen Schichten der Bevölkerung schon auf 's
Beste bewährt . Das wird bei der Getreideernte
jetzt nicht anders sein. Die Partei hat im Be¬
nehmen mit den Kreisbauernschaften den Wo-
chencndeinsatz wie den Urlaubseinjatz Erwach¬
sener und der HI . organisiert und gibt so jeder¬
mann Gelegenheit , seinen Beitrag zur Ernte¬
einbringung zu leisten.

Wer heute Landarbeit leistet, dient damit ge¬
wiß auch dem Bauern , mehr aber gilt seine
Hilse der Volksgemeinschaft, dem Allgemein¬
wohl und dem Vaterlande , er stärkt unsere Er¬
nährungsfront in dem großen Ringen , das
unser aller Zukunft sichert. Deshalb wird der
Ruf Für Erntehilfe nicht ungehört Verhallen.
Auch hier wieder wird sich Stadt und Land die
Hände reichen, und die gemeinsame Tat wird
«inen Sieg der inneren Front bringen . Durch
einen solchen Sieg wollen wir uns unserer glor¬
reich kämpfenden Soldaten würdig erweisen.

Kriegerkameradschaft Herrenalb
Kreismeister im Schießen

beim Kleinkalibcr-Wettkamps 1941
AusHerrenalb  wird uns berichtet: Ver¬

gangenen Sonntag gelang es der Kriegerkame¬
radschaft Herrenalb im Schießen unter der Lei¬
tung von stellv. Kreiskriegerführer Espen¬
hain  und Kreisschießwart Meißner,  Calw
die Kreism e i s terf  ch aft  zu erringen . Der
stellv. Krciskriegerführer beglückwünschte die er¬
folgreichen Schützen Willi Krumm,  Richaro
Lacher,  Ludwig Bacher und Willi Kull
und sprach Kameradschaftsführer Gottlieb
Waidner  seine Anerkennung für den festen
und treuen Zusammenhalt der Kameraden wie
für den auf allen Gebieten vorbildlichen Ein¬
satz der Kriegerkameradschaft Herrenalb aus.
Für ihre Schießleistungen im Jahre 1941
konnte der stellv. Kreiskriegerführer die Kame¬
raden Jakob Kübler,  Wilhelm Walther,
Theodor Weiß,  Gottlieb Waidner,  Ludwig
Bacher,  Richard Lacher und Willi Kull
mit der Ehrennadel des NS .-Reichskriegerbun-
Les in Bronze auszeichncn.

„Kampfgeschwader Lützow"
im „Volkstheater Calw"

Der Flieger Hans Bertram  hat drei aus¬
gezeichnete, lebendige Filme über unsere Luft¬
waffe geschaffen: ,,l_) III 88", „Die Feuertaufe"
und „KampfgeschwaderLützow". Alle drei Filme
spiegeln das in der ganzen Welt so oft be¬
staunte „deutsche Wunder " unserer Zeit wieder.
In ihnen weht der Geist einer jungen , gläu¬
bigen und tapferen , soldatischen Mannschaft , die
geführt wird und beseelt vom Führer und er¬
sten Soldaten der Nation.

„Kampfgeschwader Lützow" schildert in pak-
kenden Bildern den Einsatz unserer Luftwaffe

- in Polen . Das Kampfgeschwader startet gegen
den mordenden und sengenden Feind , Bomben
hageln auf polnische Forts , Fliegerhorste , Trup¬
penansammlungen . Einer der Flieger , Paul¬
sen befreit eine Schar Volksdeutscher, die von
polnischen Soldaten ins Innere des Landes
verschleppt werden sollen. Zwischen einer Volks¬
deutschen und dem Unteroffizier Paulsen knüp¬
fen sich freundschaftliche Bande an . Bei einem

abermaligen Feindflug kehrt eine Maschine nicht
zurück. Kameraden machen sich zu ihrer Ret¬
tung auf. Auf abenteuerliche Weise schlagen
sich die Fliegerkameraden durch die feindlichen
Linien durch. Auch ein anderer Unteroffizier,
Eckhard, verliebt sich in die Volksdeutsche. Diese
entscheidet sich dann auch für ihn , bringt es
aber nicht über sich, Paulsen die Wahrheit zu
sagen, so daß dieser glaubt , er sei der Glück¬
liche. Später startet das Geschwader gegen Eng¬
land, die Maschinen der beiden Freunde und
Rivalen , Paulsen und Eckhard, greifen einen
Geleitzug an . Im Luftkampf mit englischen
Jägern wird Paulsen schwer verwundet . Mit
letzter Kraft landet er die schwere Maschine.
Diese letzte Anstrengung tötet ihn, aber durch
sein Opfer sind die Kameraden gerettet.

Die Aufnahmen des Films sind so fesselnd,
daß man den Atem anhält . Wir sehen polni¬
sche Fliegerhorste , Bahnhöfe , Gleisanlagen und
Brücken im Hagel unserer Bomben und Ma¬
schinenwaffen in Schutt und Qualm gehüllt.
Lahmend ist das Entsetzen der polnischen Rei¬
terscharen, der marschierenden oder motorisier¬
ten Kolonnen im Vernichtungsfeuer der deut¬
schen Luftwaffe und Panzer . Wir sehen den
polnischen Urwald , durch den sich deutsche Flie¬
ger, weit im Rücken des Feindes , durchkämpfen,
wir erleben auch das furchtbare Schicksal der
Volksdeutschen unter dem Terror der vertier,
ten volnischen Mordbestien und ihre Befrei¬
ung durch unsere heldenmütigen Truppen.

Flieger , Offiziere und Soldaten des Heeres,
der Waffen- / ^ und der Kriegsmarine gaben
dem Film die kriegerische Echtheit. Unter den
Darstellern ragt Christian Kayßler  als Kom¬
modore des Geschwaders durch sein reifes Spiel
hervor . Er ist der Mann , der nicht nur be¬
fiehlt, sondern seinen Leuten auch voranfliegt.
Carsta Löck verkörpert voller Leben und Zu¬
versicht eine junge Fliegerfrau , Marie -Theres
Angerpointner  spielt die junge Volks¬
deutsche. Daneben noch zahlreiche andere sehr
gute Kräfte . — Im Beiprogramm die neue
Deutsche Wochenschau mit Berichten von der
gewaltigen Doppelschlacht bei Byalistok und
Minsk und der Kulturfilm „Hochalm". S.

/tuz cken (Vaostbargemsincken
Freudenstadt . Einem Personenkraftwagenbe¬

sitzer aus dem Bezirk war die Benutzung seines
Wagens nur zu beruflichen Zwecken zugestanden.
Er war an einem Samstagnachmittag mit sei¬
ner Familie nach Freudenstadt gefahren und
hatte dort das Kino besucht. Er hatte deswegen
einen Strafbefehl über 50 RM . erhalten , wo¬
gegen er Berufung eingelegt hatte . Das Gericht
erhöhte den Betrag von 50 auf 70 RM.

Bad Rippoldsau . Das Anwesen der A.-G.
Bad Rippoldsau ist nach Besichtigung durch
Staatsminister Professor Dr . Schmitthenner
durch Kauf in den Besitz des Gaues Baden
übergegangen. Es ist hier die Einrichtung einer
Lehrerbildungsanstalt geplant , doch soll, soweit
Bedarf vorhanden ist, der eigentliche Badebetrieb
für die Kurgäste erhalten bleiben.
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„Ja / da sind S ' halt verkehrt gegangen. Hät-
ten links abbiegen müssen, schon ganz hinten, an
der Holzfällerhntte. Aber gehen S ' ein kleines
Stück! mit mir , dann zeig ich Ihnen , wie Sie zu
gehen haben."

Ter Fremde hält seinen Hut noch immer in
den Händen, als er lächelnd sich anschickt, neben
Margret herzugehen. „Sie sind ein Kind des Dor¬
fes?" fragt er, nur, um etwas zu sagen.

Margret nickt eifrig.
„Ja , ich bin von Kronfeld."
„Sehr schön ist es hier."
„Ja , das will ich meinen! Ich möcht net fort

von hier."
Ter Fremde lächelt wieder, warm und herzlich.
„Wenn man solch eine schöne Heimat hat,

wäre man ein Narr , wenn man fort ginge, kleines
Fräulein ."

„Sie . . . Sie sind net aus der Gegend?" fragt
Margret scheu.

Er schüttelt den Kopf.
„Nein. Meine Heimat ist fern. Aber ich möchte

herzlich gerne für immer hierbleiben."
„Gelt, es ist nirgends schöner als in Kron¬

feld?' lächelt Margret zu dem Fremden auf. Der
nickt zustimmend.

„Ganz wundervoll ist es hier, kleines Fräu¬
lein."

Plötzlich nimmt er ihr den Korb aus den Hän¬
den. „Ich werde ihn tragen. Für Sie ist solche
Last viel zu schwer."

Margret will ablehnen, aber Hansjörg Gade-
mer lacht und denkt: Herrgott, was ist das für ein
taufrisches, herzerquickendesMenschenkind! Wer
mag sie sein? Wirklich nur ein einfaches Dorf-
mädol? Und er lächelt wieder, als er sagt:

„Ich möchte herzlich gern wissen, wie Sie hei¬
ßen, kleine Waldelfe."

Und Margret weiß nicht, was es ist, das sie
so zu dem Fremden hinzieht. Ganz gegen ihren
Willen entgegnet sie:

„Ich bin Margret Geisenhöner."
„Margret , kleine Margret !" flüstert Hansjörg

leise, daß es das junge Mädchen an seiner Seite
nicht versteht. „Und jetzt erst darf ich dich ken¬
nenlernen, schade, jammerschade!"

Margret geht leichten Schrittes neben Hans-
jörg her und hört auf das, was er ihr erzählt.
Und als sie an dem kleinen Waldgasthaus vor-
überkommcn und Hansjörg Margret bittend an-
sieht, nickt sie lächelnd.

„Ein wenig Zeit Hab ich schon, aber gar zu
lang darf ich mich net anfhalten!"

Zuvorkommend öffnet Hansjörg die schmale
Tür.

Das kleine Gasthaus ist ganz leer, als Hans¬
jörg und Margret es betreten.

Der dicke Wirt schaut ganz verblüfft drein, als
er Margret , die er sehr gut kennt, erblickt. „JesseS,
die Margret ! Ja , wo kommst denn alleweil schon
her?"

„Ich will zum Gregor 'nauf. Und da Hab ich
diesen Herrn getroffen. Er hat sich verirrt ", sagt
sie wie zur Entschuldigung.

Hansjörg lächelt in sich hinein. ^

„Kleines, unberührtes Menschenkind!" denkt er
wieder und schiebt Margret einen Stuhl hin.

„Ein Gläschen guten Wein, kleine Margret !"
„Nein, nein. Aber ein Glafl Milch tät' ich schon

trinken."
Und so bringt der Wirt zwei Gläser voll Milch.

Hansjörg will nicht Wein trinken, da seine junge
Begleiterin ihn recht entsetzt angeschaut hat. „Sie
sind noch nie aus Kronfeld herausgekommen?"
fragt er, als der Wirt sich entfernt hat.

„Nein. Ich kenn die Welt net. Und ich Hab auch
gar kein Verlangen danach, sie kennenzillernen.
Sind doch alles nur schlechte Leut', die da draußen
herumtappen."

„So, wissen Sie das so genau?"
„Mein' Mutter hat mir gar oft davon erzählt.

Und die Basl auch."
„Es gibt auch gute Menschen, kleine Margret.

Ich zum Beispiel . . Hansjörg bricht ab, da
Margret hell auflacht.

„Die sich schon loben, da? sind die Richtigen!
. . . Aber nix für ungut . . . das wollt' ich gar net
sagen", spricht Margret schnell, als sie sein lachen¬
des Gesicht sieht. „Meine Mutter und die Basl ha¬
ben mir schon so viel erzählt, daß ich keinem
trau '."

„Mir auch nicht, kleine Margret ?"
Da errötet Margret bis unter die Haarwur¬

zeln und erhebt sich jäh.
„Ich . . . muß gehen. Bis Mittag muß ich wie¬

der daheim fein."
Hansjörg wird ernst. Kleines Mädchen! denkt

er wieder, beinahe hätte ich ganz falsch gedacht
über dich. Und ganz ruhig sagt er:

„Trinken Sie aber erst Ihre Milch aus !"
Gehorsam hebt Margret das Glas zum Munde.
Hansjörg wirft ein Geldstück auf den Tisch und

geht hinter Margret her, die es plötzlich sehr eilig
hat, hinauszukommen.

„So warten Sie doch bitteI" ruft er, da Mar¬
gret den schmalen Waldweg, der ins Dickicht hin-
einsührt, schon entlangeht, als er aus dem Gast-
Hause tritt . „Ich werde Sie noch ein Stückchen be¬
gleiten. Das heißt, wenn es Ihnen recht ist", setzt
er schnell hinzu.

Margret nickt wortlos. Sie fühlt, das Schicksal
ist jetzt auch zu ihr gekommen, und sie kann ihm
nicht entrinnen.

Hansjörg nimmt wieder den Korb und trägt
ihn. Ohne zu sprechen, gehen sie den stillen Wald-
weg entlang. Nur um sie her zwitschert und singt
es in vieltausendfachem Chore. Und über ihren
Häuptern stehen schweigend die jahrhundertealten
Tannen.

Da bleibt Hansjörg Plötzlich stehen, seht den
Korb nieder und legt seinen Arm um die schlanke
Mädchengestalt:

„Margret — kleine Margret —" flüstert er
und zieht sie ganz an sich.

Margret will sich gegen diesen Ueberfall weh¬
ren -— und kann es doch nicht. Still sieht sie zu
dem Manne auf und hat ein rührendes Lächeln
um den jungen Mund liegen.

Einen Augenblick sehen sie sich still an, dann
neigt Hansjörg sich über den blutroten Mund, der
sich ihm so vertrauend darbietet, und küßt diesen
weick und zärtlicki. ..Mädl — kleines, liebes Mä-

//ereks ?/ «> «/

von 20.50 Uhr bis 6.08 Uhr

del —" flüstert er dabei und Margret schlingt in
einem jäh auswallenden Gefühl beide Arme um
seinen Hals.

Aber in der nächsten Sekunde schon fühlt sich
Hansjörg heftig zurückgestoßen, so daß er ein
wenig zur Seite taumelt, und ehe er weiß, waS
das überhaupt bedeuten soll, ist Margret im Dun¬
kel des Dickichtes verschwunden.

Minutenlang steht Hansjörg völlig verblüfft,
dann läuft er einige Schritte in den Wald hinein
— umsonst, Margret ist schneller als er, nirgends
ist etwas von ihr zu sehen. Da wendet sich Hans-
iöra ein wenia äraerlick, ab. ^ risetzung folg,.) '

- . Kampfspiele der M
Durch Gebietsführer Sundermann eröffnet '
us8 . Stuttgart . Im Festsaal der Liederhalle

wurden die Kampffpiele der schwäbischen Hit¬
ler -Jugend 1941 mit der feierlichen Verpflich¬
tung der Wettkämpfer eröffnet.

Gebietsführer Sund ermann,  der mit
der Obergauführerin Maria Schönberger
den Saal betreten hatte , gab in kurzen Sätzen
einen Rückblick über die erfreuliche sportliche
Leistung , die im Gebiet Württemberg wäh¬
rend der vergangenen Monate trotz mancher¬
lei Schwierigkeiten geleistet wurde . Er rief
den Wettkämpfern zu, diese Weiterführung des
Sports nicht als Selbstverständlichkeit hinzu¬
nehmen, sondern als heiliges , verpflichtendes
Geschenk und erösfnete die Kampsspiele mit
dem Hinweis , stets daran zu denken, daß diese
gleichsam im Schalten der Schlachten statt -,
finden . ^

Erster Tag der HI .-6ampfsplele^
Schon in den frühen Morgenstunden des

Freitag begannen in der Adolf -Hitler -Kampf-
bahn und oen benachbarten Kampfstätten die
ersten Wettbewerbe . Im Vordergrund stand
neben dem Wehrfünskamp der HI . der
große Reichssportwettkampf der besten Bann »,
und Untergaumannschaften . !

Während der harte Wettbewerb der Wehr¬
sportler erst am Samstag entschieden wird,
waren trotz der großen Teilnehmerzahl die
Prüfungen im Reichssportwettkampf am Nach¬
mittag bereits beendet. Sieger bei der HI .:
wurde der Bann 121 Heilbronn  mit 304H
Punkten vor dem Bann 402 Böblingen und
dem Bann 125 Tübingen . Beim Deutschem
Jungvolk holten sich oie Heidenheime«
Pimpfe (Bann 438) den Sieg vor Nürtingen
und Heilbronn . Wie im Vorjahr holten sich
die Mädel aus Reutlingen  mit 291d
Punkten eindeutig den Sieg vor Aalen (2737I
und Heidenheim . Beim BDM .-Werk bracht»
sich der Untergau 120 Ulm klar vor 436 Nur »:
ringen und 437 Göppingen . In der Klasse
der Jungmädel kam der Untergau 436 Nür -i
tingen  vor 429 Reutlingen und 437 Göpq
Pingen zum Sieg . !

Dicht umlagert war den ganzen Tag übe«
die Zementflache der Rollschuhläufe « ,
wo es neben dem Pflichtlaufen der Kunstläu-

. . ' temverament»fer und Kunstläuferinnen zwei
volle Rollhockeyspiele gab. Die besten Aus¬
sichten haben auch diesmal wieder die Stutt¬
garter Jungen des Bannes 119. Nachdem de«
Bann 121 Heilbronn zunächst den Bann 425
Rottweil (Schwenningen ) mit 11.2 hoch be¬
siegt hatte , wurde er von den Stuttgartern
mit 5 : 3 geschlagen. Viel Beachtung fanden
auch die Tennrskämpfe,  die den ganzen
Tag über ausgetragen wurden . >

Die Vorschlußrirndenkämvfs UM die H an d-
ball - Gebietsmei ft erschaft  der Per-

einsmannschasten brachten sehr schönen Sport.
Die TG . Reutlingen erwies sich dem TSV.
Schnaitheim mit 10:3 klar überlegen . End-
spielgegner wird die Elf der tt -Sportgemein-
schaft Stuttgart sein, die 17 : 9 gegen TG.
Nürtingen siegte.

In den beiden Fußball - Vorschlußrunden«
jv -elen setzten sich die Favoriten durch. De«
SSV . Ulm blieb sicher mit 3 : 0 (1 : 0) übe«
Union Bockingen siegreich, während der FB.
Zuffenhausen gegen den VfR . Schwenningen!
sehr klar mit 9:1 siegreich war.

Dienstplan der HÄ.
Hitler -Jugend 1/401 . Sonntag:  Die ge-

samte Gefolgschaft 1/401 tritt um 8.30 Uhr an
der alten Post an.

k»S. rre, «s iVUrttsmbsrx Ombll . g So « - ,
ll » r . 8tuttz »N. bri « Ir><:d, >r . 13. Vsr>«8»IeiI«r ooä Strikt.

r . U. S « I, «» I«. (Uv V«rl»z : 8<-k» »rrv »><i iV«cbt
irmbU. vroclc : L . v«l»odl»x°r »cko Suotxlrucll - r«« Ĉ lv.

M '.:. .
kinkviUIcker 4 Pfund Sausricirsciisn, pflrslcbs , Hprileossn , reite Stackisl-
beeren , i-iimbssrsn , Sromdssrsn , KUrsbellsn , ksinsclaudsn . Pflaumen, r >vstscflgsn — sinrsln
ocisr In beliebiger d4Iscbung — ssbr gut rsridsinsrn unci mit 4 Pfund lucker unter isicbtsm
kübrsn rum Kocflsn bringen , i-iisraut 10 Minuten stark durcbkocksn , dann eins fliormslfiascbs
Opslcts ru 70 pfg. fdsi »Oven priicktsn nack belieben cisn 8att einer litrons ) blnrurüiirsn . nocb-
msis 4 dis 5 Lskundsn autivollsn lassen unci »viert In 6I8 »sr tUIIsn, eile iisib verschlossen «vsrcisn.
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Stammhelm . 8. August 1941

Uns« lieber , braver , unvergeßlicher Sohn,
^ Bruder und Neffe

Karl Beck
Schütze in einem Panzer - Regiment

gab im blühenden Alter von 21 Jahren am 22. Juli Im Osten
sein junges Leben für Führer , Volk und Vaterland.

Die Eltern : Karl Beek , Schneider , und
Frau Marie geb. Schweyer;

Die Geschwister : Walter und Trete !.

Bad Liebenzekl, 7. August 1941
Freunden und Bekannten teilen wir mit , daß wir

die schmerzliche Nachricht erhielten , daß unser lieber

Gotthold Witt
Leutnant in einem Znf. -Regt »Inhaber de« r . K. II,

im Kamps gegen den Bolschewismus im Alter von nicht ganz
22 Jahren den Heldentod sür Führer , Volk und Vaterland
gesunden hat . Nach Gotte » unersorjchlichem Nat ist er seinem
alteren Bruder Albrrcht Witt,  Fliegeroberleutnant , In¬
haber d. E. K. ll.. der im Einsatz gegen England fiel, nachgesolgt.

Für den in China weilenden Vater:
vr . meä . Trust Witt u. Fra « Hedwig , ged. Ginsberg ,nebst Ge¬
schwistern Irmgard , Ernst , Ottzniel ; Adolf Witt , Miss. Insp.

Trauerseier in der Kirche in Bad Liebrnzell , Sonntag , den
10. August 1941, um 14 Uhr.

Rotfelden , 8. August 1941

Danksagung
Herzlichen Dank allen, die unserer lieben Mutter

Maria Friedrike Arrgerkcht
geb. Slorkiuger

das letzte Geleit zur Ruhestätte gaben , Herrn Pfarrer Müller
für die trostreichen Worte ant Grabe und dem Gesangverein
für seine erhebenden Gesänge.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den IS . August 1941 , statt-

findenden

Vieh- und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheilspolizeilichen Bedingungen find einzuhal-
li. Personen und Vieh aus verseuchten Kreisen, aus Beobachlungs¬

gebieten , sowie aus dem 15 km -Ümkkels sind vom Äarkt ausgeschlossen.
Zusuhrzeit zum Schweinemarkt : >/,8 —9Uhr . Austriebszeit sür den

Biehmarkt : ' /,9 —10 Uhr.

Eal « , den9. August 1941.
Der Bürgermeister:

(Löhner

8 ainnLeIt ILrauter!

>Vir Kaulen lsuienci jecle t̂ enZe unä Sorte
8cIi3tten8etroclcneter Krstuter, biimbeerblütter,
krombeerblätter , Lrcibeerblätter, Lclistgsrben,
fioluncierblüten , küvvenialinblstter , tta8elnu6-
biLtter, 6renne8selkraut u8v .ru ZUnstiZ.preisen.
^ukkLuker(iimen ) gesucht.

^äkrmittelkairrilre » Vsikinzsen / knL

Altere» Fräulein sucht

1-2
Zimmerwohnung

mit Küche In Calw oder Bahnlinie
Calw - Stuttgart.

Angebote an
Emil Ayaffe , zum „Rößlr"

Reuhengftett , Tel. 492
Eine ältere

samt Kalb, setzt dem Verkauf aus.
' 2 . Rentschler, Haus 9

Weltenfchwau«

Einsümlienhaii«
in Talw od. nächster Umgebung
baldigst zu mieten gesucht.

Angebote erbeten an:

Mittelschullehrer Begel
Höhr-Grenzhausen /Westerwald

Parkstr . 5

Teüiatker

Vernarb
Lrkinupktadsks
siblschand und bskömmllck — und
lminvr » in vnnuki

SsdrSäsr Serasni a.

Auf da , Kontor eines hiesigen Geschäftes wird

jülMez kräuleiii
mit guter Schulbildung als Schreibhilfe gesucht.

Angebote unter „Kontorhilfe " an die Geschäftsstelle
der „Echwarzwald -Wacht " erbeten.

I ^

II

vss . ledenäe Isgeduck ' eines unserer eikolgrelcken
Ksmptgesckwaäer . Oie kriegeiiscksn Oesckeknisse unä äie
Nsnälunxen sinrl so virklicklreitsristi unä wsbrksttlg Ze-
sebiläert , äle Osrsteltunx ist so packend , äaü man fast das
^tmen vergikt . Zeder Oarsteiler spielt seine soläatisciie
kolie sauber unä einwandfrei.

Oie neue Viockensckau dringt:

II Vor8toL rum I^ üoßs - See — kmirer stosse,
rum vgjepr vor — 8turm sufäie 8tslin - I.jnie.

Zuxenälicbo baden rum ganren Programm Zutritt!

IVoclienscbaubesucker nur 8onntsx 14 libr

Vorstellungen:
kreitax dis 8onntax je 20 libr , 8onntax 14 libr unä 17 libr.

Sie 6stmpsrks 888
üer SM« Lell VoldÄsskEil

»tcksrt dis

rr » L » rr « ruaN ! krE » LiAENll »» !« »
durch stsusrdegüQLtlgtss öauspsrsn ru neuen
günstigsn Ledtngungen
8ts gewährt iwsttstsilig « unkiindksrs Ttigungs-
kxpotksksn
rum von
mir lostandietruug
»um Lrwerd eine » Kau »»»
rur KdlS »« og stmerbelsUger VerlrisräUcchkeitea
^uklclürungssLkrlttsn sowie Lat unä ^ .uskuntt in
allen kragen äsr ktnanrisrung erkalten Lis
kostenlos unä unvsrbinäliok bei

Vollrrskanlr Lalvv
V» 6 « HR» R̂» n»

Kmholische
Ealw

7.30 und 9.30 Uhr

_ . . MleidenL?
Schwindelgefühl,

Herr - Angst, Her; - Asthma, Nieder-
gedrücktsein, Schwäche? DaS Herz
durch »tzenkrast' schonend stärkenI
Flasch« NM . 2.70 , nur in Apotheken.

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-
großschlächlerei Eugen Stöhr.
KirchheimT. Tel.6S2u.Köln/RH.

M

»suis
spielt in

äle 8üää . Volksbübav

äas keiters bustspiel

Dee Akll-uleetee

A ^eLteKLasc/iec^

20.15  llkr Kursssi.

V _ >

Männer Mer 4V
«tuk'ck̂ clcir bsv/äkk-ta
In1sr«8ront» brorktiö»'« lcortsnlor
ronur »»»-Vsr»rr «b, Soit Rs16,«nl«itt -ys

RunLsiillli-Gttllle
repariert

Alhaea Calmbach
Fernspr . 285

kür elvMe kekler l«

ünreigea

di« au/ «/rdei/ii. F«scstri«b
äka/rttsstripier«rdcstrrr/«st-
re/r sr/rä, üöerneLmrn wir
steine VeraniwortunF . Ls
lieKt äesstaist im /nieresse
<ier ^ u/iraFFester, ,4/irei-
Fe/rmanusstripi« äeuiiiest
r« scstreiste/r.

^ch messe den Erfolg unserer Arbeit nicht am wachsen unserer 8trohen . 3ch messe ihn nicht an unseren neuen
5obrtken . lch messe lhn auch nicht an unseren neuen Krücken, die wir bauen , auch nicht an den Vlvlssonen.
die wir ousstellen, sondern an der Spitze der keurteilung des Erfolges dieser flrbeit steht dos deutsche Kind,
steht die deutsche Zugend. wenn dos wächst, dann weih ick. daß unser Volk nicht zugrunde gehen und unser»
Arbeit nicht umsonst gewesen sein wird . «oor - « i^ es

Bertis stfirxlisit «tsr /Vä V.

8 >s verletrea » ick — es blutet — was nun?
Wo mHgiick sucksn 8ie erst einen keineniappen unä Lwirn:
Bann macken Lis sich daraus einen „Verksnä : dann rutsckt
der dauernd und kindert Sie bei der Arbeit ; dann w.U
Bis Wunds tagelang nickt keilen - - - Lckade um die v- r-
tzorene / eit . klekmen Lie dock lieber gleich da , richtige
Wuodpklaster

I kklUMS pisst
in allen /kpotkeken und Drogerien.
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